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Ausgangssituation

1. Im Inneren des Mariendoms besteht dringender Sanierungsbedarf:

• Durchfeuchtungsschäden an Putz und Ausmalung
• Rissebildungen im Gewölbe
• Kondenswasserschäden an den Fenstern
• Denkmalschutzamt mahnt Schäden am Mosaik an (Hohlräume, lose Steine)
• Setzungsschäden an der Taufkapelle
• Durchrostungen an den Portalen
• Feuchtigkeit im Fußboden
• unzeitgemäße Technische Anlagen
• etc.

2. Bereits zur Jahrtausendwende wurden die Türme, das Dach und das Mauerwerk aufwendig und
gründlich renoviert. Von außen ist unser Mariendom ein Schmuckstück – wer ihn betritt, dem
bleiben die Mängel am baulichen Zustand nicht verborgen. Dies ist kein hinnehmbarer Zustand für
die Mutterkirche unseres Erzbistums.
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Ausgangssituation/Geschichte

3. Die Domkirche St. Marien hat eine besondere Geschichte: Sie wurde Ende des 19. Jh. als
Pfarrkirche errichtet und stand, auch durch ihre Größe und die architektonische Anlehnung an den
Bremer Dom St. Petri, für ein erstes Wiedererwachen katholischen Selbstbewusstseins in der
Diaspora. Angespornt durch den einflussreichen Zentrumspolitiker Ludwig Windthorst sollte die
Marienkirche ein Zeichen der Erneuerung und des Aufbruchs in der Nachfolge des aus
wirtschaftlichen Erwägungen des Hamburgischen Senats 1805 abgerissenen Mariendoms sein.
"Groß müsst ihr bauen!" rief Windthorst den 8.000 Hamburger Katholiken zu - und das taten sie
dann auch.
Zitat Ludwig Windthorst in seiner Rede am 29. Dezember 1887: "Hamburg ist das Tor Deutschlands
zur Welt. Die Deutschen, welche in die Welt hinausgehen, hier sprechen sie das letzte Gebet auf
deutschem Boden. Deswegen soll sie Marienkirche heißen - Stella Maris!"

1995 kam die Domkirche durch die Gründung des Erzbistums Hamburg zu weiteren Ehren:
Hamburg wurde nach über 1000 Jahren wieder Sitz des Erzbischofs und die Marienkirche damit zur
Kathedralkirche des nördlichsten Bistums in Deutschland.
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Dies stellt besondere Anforderungen in architektonischer und gestalterischer Hinsicht an unseren Dom:

• einladender Ort der Versammlung

• würdige Ausstrahlung als Mutterkirche des Erzbistums

• Atmosphäre der Sammlung und der Feier

• Raum für Bewegung und Gestaltung

• Klarheit in der Ausrichtung auf das Wesentliche

• Vorbildfunktion der Kathedralkirche in Bezug auf die Feier der Liturgie

• Symbolkraft als Leuchtturm des Glaubens im Herzen dieser Weltstadt und
im Zentrum des Erzbistums.

Dr. Werner Thissen: "Wir müssen die Kirche so gestalten, dass sie die baulichen Anforderungen an
eine Bischofskirche erfüllt und zugleich die Menschen zu Gebet und Besinnung einlädt".

Anforderungen an das Konzept

Heute ist unser Mariendom also beides: Pfarrkirche, mit ausgesprochen internationaler Prägung –
einer großen Portugiesischen und Kroatischen Mission – und Kathedralkirche für das flächenmäßig
größte Bistum Deutschlands.
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Entwicklung des Konzeptes

Vor knapp 5 Jahren wurde mit einem Architektenwettbewerb der erste Versuch unternommen, die
baulichen Anforderungen an eine Kathedralkirche umzusetzen. Damals fehlte noch etwas der Mut diese
Aufgabe anzugehen. Erzbischof Werner packt diese Aufgabe nun an und bittet herzlich um kräftige ideelle
und auch materielle Unterstützung.

Das Ziel ist klar vorgegeben: Der Bau der Marienkirche wurde seinerzeit komplett durch Spenden
finanziert – und das soll auch so bleiben: die Erneuerung des Mariendoms wollen wir ausschließlich durch
Spenden und Sponsoring ermöglichen.

Seit April 2006 arbeiten das Domkapitel, die Domgemeinde, Architekten & Experten und die Fachleute
des Erzbistums an der Realisierung dieses anspruchsvollen Projektes.
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Die Planungsbereiche

1. Atrium mit Sakristeien und Funktionsräumen

2. Zugang zur Krypta

3. Altarinsel [Künstlerischer Wettbewerb]

4. Kathedra, Chorgestühl [Künstlerischer Wettbewerb]

5. Verlegung des Taufbeckens in die Kirchenmitte

6. Eingangsbereiche (Windfänge, Portal, Korrespondenz zum Domplatz)

7. Künstlerische Verglasung

8. Sanierung und Erweiterung der Orgel

9. Beichtstühle/-räume

10. Beleuchtungs- und Akustikkonzept

11. Innenanstrich – Farbkonzept

12. Kirchenbänke

13. Fußboden (Naturstein statt Teppich)

14. Umfängliche Sanierungsmaßnahmen (z.B. Mauerwerk, Putz, etc.)

15. Haustechnik/Sanitäre Anlagen
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Westansicht (Domplatz) Atrium
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Südansicht Atrium
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OstansichtAtrium
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Grundriss Eingangsebene
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Grundriss Kellergeschoss
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Grundriss Emporenebene
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Schnitt E - E Atrium
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Schnitt F - FAtrium
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Schnitt G - G Atrium
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Position des Taufsteines im Kirchenschiff
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Zeitrahmen

Baubeginn: 02. Juli 2007  !

Abschluss der Arbeiten (innen): Juli 2008

Fertigstellung (gesamt): November 2008

Budgetrahmen

1. Sanierungsarbeiten

2. Umgestaltung und Neubau Dom-Atrium

3. Sanierung und Erweiterung der Orgel

ca. 7,8 Mio !*)

*) inkl. 19% Mehrwertsteuer
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Überlegungen zum Domplatz

Die Ausstrahlung eines Doms ist ja nicht auf das Innere begrenzt. Hamburg hat fünf wunderschöne
Hauptkirchen (keine davon hat zwei Türme!) und als Bischofskirche der Katholischen Christen dürfen
wir uns in diese Perlenkette einreihen. Anlässlich der Missa Chrismatis am 10. April 06 hat Erzbischof
Werner vor seinen Priestern gesagt: "...die Erneuerung des Mariendoms wird uns auf Zukunft hin sehr
beschäftigen, aber dass wir als Kirche am Strom auch einen Leuchtturm haben in der Gestalt unseres
Mariendoms, das ist mir wichtig und darum wollen wir uns bemühen!"

Um diesen Leuchtturm zum Strahlen zu bringen, werden wir den Domplatz in die Erneuerung des
Mariendoms einbeziehen.
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Idee

Es ist uns gelungen, einen der bedeutendsten internationalen Architekten für diese Aufgabe zu
gewinnen: Prof. Mario Botta.

Er hat die Aufgabe, eine Verbindung zwischen der neoromanischen Architektur unserer Kirche und der
Gegenwart zu schaffen und dabei einen einladenden Platz mit weltoffener Ausstrahlung und
gastfreundlicher Anziehungskraft zu gestalten.

Wir schenken Hamburg einen neuen Platz!
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Mario Botta

Prof. Mario Botta gilt als einer der einflussreichsten Architekten und Designer der Gegenwart.

Zu seinen Werken gehören Kulturzentren und Theater (Wiederaufbau und Erweiterung der Mailänder
Scala), Museen (Galerie für Gegenwartskunst "Watari-um" in Tokio), Bibliotheken, Bürogebäude und
öffentliche Plätze. Unter seinen Sakralbauten ragen die Kathedrale von Evry bei Paris, die Cymbalista
Synagoge in Tel Aviv heraus. Rund 50% seiner großen Projekte waren Sakralbauten. Übrigens wurde
die Kathedrale von Evry fast komplett aus Spendengeldern finanziert.
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Prof. Mario Botta (63)

Schweiz (Lugano)

Studium u.a. bei Le Corbusier und

Louis Kahn

Dozent an zahlreichen

Hochschulen

Zitat: „...meine

Architekturkenntnisse sind in

vielerlei Hinsicht die der Kirchen-

architektur“

Sein Werk umfasst eine große Zahl

von ausgeführten Bauten auf der

ganzen Welt:

Büro-/Verwaltungsgebäude

Bibliotheken,

Theater, Museen,

öffentliche Plätze,

Sakralbauten.


